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Wer weder bei SC und or
bleiben will och sich mit Zweitklassi-

gem begnugen möÖchte, braucht
die Bereitschaft, das eigene unstemp- habe, mich mit KünstleriInnen und KollegInnen
en chulen und mit Xpertinnen austauschen konnte, Urc me1lne Lehrtäti:  el

in og treten regungen mM1t immer WI1Ieder Fragen konfrontiert
werde und kein Ende omMmmMe Ich I1NU-fuüur den gang mit uns
le, dass TÜr die Beurteilung VON Musik, Literatur,
JTanz, ]heater und anderen künstlerischen Aus:
druc  ormen Kriterien gelten

& Was ist gute Kunst? Was Nı qualitätsvolle 1 Werde ich unterschiedliche Sal
Kunst? Und kann man/frau dies erken- punkte suchen, die rage drehen und wenden
nen? Das SINd Fragen, die Lalen iImmer wIieder In der Erwartung, dass amı manches klarer,
stellen, die aber auch EXDpe  en INn erlegen vielleicht auch 11UT elbstverständliches De
heit bringen, WEelNnl S1e e1Nne (0)8 SC und VOT em Neugierde und Lüust U
ben sollen WEeC werden

Und dennoch ibt S S1e die Unterschiede
zwischen ZU Bekanntem, vielfach Wiederhaol:
tem, schmückendem eiwerk e1nerselts und Die Geschichte Vo Weın
Imiıitunter irrıtierenden kErfahrungen und
ungewöhnlichen Gestaltungsformen nderer- UuNaCAs en ern man/frau Urc SE
SE1ITS die Unterschiede ZWISCHenN Kitsch und hen [)as klingt Danal und 1st dennoch der MmMe1l-
Uuns 11esS Frachtens wichügste un Nehmen WIT

Ich konzentriere mich 1M Folgenden auf die e1n anderes 1e. Wein Ein |aje enn We-

uns Malerei, as  9 1de0 und Film, nige Unterschiede und Degnügt sich ZUuNaCNSsS
Installation, Performance e{C.) und Architektur mit der Unterscheidung VON yweiß« und »TOT«
SOWI1Ee die vielfachen Verbindunge und Über Ist man/{irau SCANON e{IWas auf den (‚eschmack
schneidungen zwischen diesen attungen. 1eSs gekommen, unterscheidet er/sie möglicherwei-
deshalb, weil ich In diesem ereich e1Nne WISSeN- zwischen e1INnem »trockenen«, einem »1eDil:
schaftliche Ausbildung, also Fachwissen SOWI1E chen« und weltere Nuancen, erkennt E1-

Erfahrungen habe, vieles esehen nıge Sorten, die hm/ihr Hesonders ZUSageCN: E1-
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nen Grünen eltliner, einen Riesling, einen /wei: ZCI, Aufmerksamkeit, Respekt, (seduld chließ
gelt, einen Blaufränkischen, einen 1NO Grigio, lich die kommunikativen und gesellschaftlichen
einen Chianti, eıinen urgunder, einen Bordeaux ( )ualitäten Wein ass sich auch Jleine trinken
uSs  S 1n einkennerlIn informiert sich über Desgleichen ass sich Uus1ı alleine oren und
Rebsorten, verschiedene VWeingüter, Ausbau
weılsen und Lagerungen. Der/die Weinliebha: > Aufmerksamkeit,
erın WITd die Geschmackssinne verfeinern, Respekt, Geduld C
SChAMEC mit der unge, In der Mundhöhle, IM
gang, vergleicht den (Geschmack mıit TUC kann e1in Uuns  er Jleine hetrachtet werden
ten und (Gewürzen (etwa Brombeere, ohannis Und dies ist S 65 Za mitunitier den 1N-
eere, ngwer Er/sie WITrd auf eichge- tensivsten Oomenten 1M Tagesablauf oder
SINnNte stoßen, Erfahrungen austauschen, resrhythmus. Doch das /Zusammentreffen mMit
und anregende Stunden verbringen. Für Gleichgesinnten, der auC kontroversielle] AUuSs:
IkoholikerInnen ass sich dieser ergleic) e{wa tausch Dbilden erst jenes kulturelle Umfeld, INn

dem 1eSse Hesonderen Leistungen enistenen und
anstellen
auch mi1t ees oder Zubere?Umgsarten VON Kaffee

sich weiteren'  cCkeln können
arum 1ese (Geschichte eil hier viele Und eiz die

(Qualitäten ZU.  3 Iragen kommen, die auch TÜr kErfahrungen Detreffen NIC das unbedingt D)a:
die Auseinandersetzung miıt Uuns wesentlich seins-Notwendige; S1e Dilden e1Nn UuC yLUXUS«,
Sind Für Sanz WIC. erachte ich die sinnliche das Außergewöhnliche und WeC  e1e nteres:

Sant ist dabei, dass künstlerische Ausdrucks: und

»Schmecken, ehen, Riechen, Umgangsformen aber keineswegs erst aD einem

Fühlen, Hören C gewissen Lebensstandard Bedeutung gewinnen
1eimenr Ial künstlerischen usdruck,

Dimension das Schmecken, ehen, KRiechen, seIt enschen sich als enschen auf der Erde
Fühlen, Oren Selten omMm Del e1iner ia Dewegen, und bilden eichnen, alen, Schrei
rung NUur e1Nn Sinn ZU  3 Iragen Deshalb 1st auch ben Oder Musizieren gerade In extiremen Of{S]:
[Ür die T  rung VOIN Uuns die Auseinanderset- ualonen Armut, Gefängnis, gration) oft E1-

NenNn Überlebensanker.ZUNg mMit Originalen entscheide Ich irage
me1ne HörerInnen neben den nahe liegenden Jede/r dezidiertes Desinteresse amme
Fragen nach dem, Was S1Ee Hel einem Bild »SCe- ich hier dUusSs hat rfahrung mMit Uuns e1s
eN« röße, arben,auetC.), auch e{IWwa stehen eginn Geschmacksfragen: Das gefällt
anach, WI1Ie sich e1n erk NTfÜhlt, WI1e @s riecht,
welchen Klang 65 hat Dei der Auseinanderset: » Überlebensanker
ZUuNg mMit Architektur SINd 1ese ()ualitäten noch In Notsituationen K
offensichtlicher. Ahnlich ass sich auch USsL1
»sehen« oder Literatur y»fühlen« MIr. Das efällt mMI1r NIC 1es 1St sicher e1n A0

eiters 1Sst TÜr e1ine vertiefende escha ter ugang; doch eTr hat noch N1IC mit e1INnem

ZuNg mıit der aCcC auch Wissen erforderlich. ( )ualitätsurteil Allmählich lassen sich Far:
kin ehr Wissen auch differenzierter ben und Lichtwirkungen benennen; [Nall ern
wahrzunehmen Ebenso die 1eDe den Din: einzeline Positionen Schatzen romanische KIT-
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chen, die alerei der Niederländer, Hieronymus
OSC die Lichtstimmungen venezlanischer

uns lasst Welt begreıfen
Malerei, Raiffael, Zeichnungen VON Dürer, e »Kunst Ist e1ine FOrm, eltwahrzunehmen,
ken VON 0d1N Ooder Camille Claudel, die Far reflektieren und gestalten.« Dieser eNN!:
bintensitä VON Van Gogh Oder aDrIiele Münter, t1iOoNsSversucC VON »Kunst« sich e1nNn unmöÖg-
Bauhaus-Design, den sScharien Witz der Dadais liches Unterfangen! bietet einerseits e1Nn Kri:

terium für e1Nne gegenüber Kunst:

» Geschmacksfragen ( wer. Kitsch und Dekoration rei,
wohlgemerkt, sehr unterschiedliche hänome

Sten; 11 VON asolini, Meditationssteine ne) und pricht andererseits ele pnekte d.  9 die
VON Karl ran Performances VONN Marina [Ür e1ne estimmung VON Kunst VONN Bedeutung
FamoOVIC Oder Körperkonfigurationen VON allıe SINd
Xpor Zur enzung WODEeIN (Grenzen immMmer

1er sich er/die nteressierte Laie ijeßend SiNd und Nsbesondere zeitgenössische
Er/sie WITrd INn Ausstellungen VON Gegenwarts- Positionen 1ese immer wlieder austesten und
uns Manc. Interessantes entdecken und mıit: mitunter ezielt überschreiten Als wesentlich

ratlos seın (Ift möchte mMan/irau dann TÜr Uuns rachte ich den Aspekt der » Welter.
mehr arüber wissen, üÜber en/die KünstlerIn, kenntnis« Es edeutet, dass ich UTrC e1Nn erk
über die Entstehungsbedingungen der eit,
über esarten Und er/sie kann »Was ohne dieses Werk
zum/zur | iewerden NIC: zugänglich ware K

Im Austausch mit anderen ass sich mMel1s
mehr entdecken und 1M eigenen rproben WEeTI- der KunstZU: existenzieller menschlicher
den Sensibilitäten verfeinert. kigene laienhafte kErfahrunge Geburt, jebe, Sexualität, Leid,
künstlerische Betätigung, S£1 S Musizieren, Tod, Y mitmenschlichen und gesellschaftli
Schreiben, Malen, Janzen, sehe ich ın diesem chen /Zusammenlebens Sprache, Krieg, NnNier:
Zusammenhang (bei der nach Kriterien kulturalität, oder In 1NDlC auf pTrO.:
künstlerischer Qualität) als e1nNe wertvolle Ndi- eme und Modelle der eutung atur, Um:
viduelle Ausdrucksform SOWIE als e1Nne Möglich welt, eligion, e{IWas yerkenne« sinnlich,

emotional, ntellektuell), W dS ohne dieses erk
N1IC Zug  C ware» Verfeinerung

künstlerischer Sensorien { 1es unterscheidet Kunst VO  3 UnNnstINanı
werk, HDel dem handwerkliches eschick, Phan:

keit der Verfeinerung künstlerischer Sensorien. asıe und Genauigkeit SiNd, das ohl
Wer selhst musiziert, wird differenzierter Uus1ı welt ges  e aber keinen »kerkenntnisgewinn«
Oren können, WeT selbst zeichnet, malt Oder Hietet. HS hletet ebenso die grenzung

arbeitet, wird die1ekünstlerischer über genannter Hobbykunst, Dei der Oft e1N
Positionen aufmerksamer wahrnehmen können es Mal Kunstfe  el emerken 1st
Wenn auch die (renzen jeßend Sind, 1St dies und vielfach TOCduUukTe entstehen
In der ege]l NIC »Kunst« Was MaC den Un: Ahnliches il TÜr »  Ch«, WODEeI ich nier
terschied? VOT em die pekte der Wiederholung und die
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ättung VOIl Widersprüchen NeTVi ten Grundlegend hierfür aber Sind ZUuNacCAs das
möchte Bei« äufig anzutreiien bei an- Wahrnehmen ein auimerksames Beobachten
eblich ysakraler« Uuns (aber NIC 1Ur ier) und mpänden VOIl orgängen und Dingen
nat man/frau me1ls ein1ge bezeichnende EMDP WI1e das Reflektieren, Was N1IC unbedingt e1ne

indungen den indruck, dies Dereits kennen; begriffliche strengung seın INUSS

Sie allı aber gleichermalßen für den ezep
» Nicht alles, Was jJemand kann, UONSVOrgaNg, den ich für ehenso kOonstitutiv TÜr

die Bedeutung VON Uuns erachte WI1e eren ProiSt Uns. C
duktion er der jJüngeren Kunstgeschichte

e1n des Geglätteten; und e1n eSspür, dass haben dies Formen der expliziten
das entsprechende Ubjekt eigentlich N1IC nlier- ziehung des Publikums lich INSDEe
her zeitlich oder räumlich) ondere aktionistische Kunstformen) eutlich

» Dekoration« hat VON vornherein e1in ande- emacht. aber TÜr alle ilder, Skulpturen,
[e> Interesse Sie möchte eIWAas schmücken, in  3 exte, Musikwerke » Kıuınst« entwicke sich In
21n nderes kErscheinungsbild eine fest: einem » UTEeIeEeCK«« VOIN Produktion, erk und Ke
ich Tafel, e1n Schaufenster, DE dies
Mels intendiert, »VerschÖönern« und »ohne Rezeption
uns gemeinhin miIt dem Verdikt erknüpift ISt, eine Uuns. (<
»SCHÖN« sein, WIrd dies verwechnselt.

Fine weitere ist amı implizit zeption. Ohne ezeption, ohne die atsache,
dass andere enschen 21n rodukt Detrachtenvor  eN, jene VON einer äufigge

tien Kunstdefinition »Kunst oMmM VON KÖöN und TÜr wertvoll erachten, e1ine uns
I)aran 1st gerade viel ichtig, dass N1IC DDie elevanz einzelner andert sich

ohne Können werden S  S Doch NIC al- 1M Zuge der (Geschichte MmMmer wleder richtet

Jes, Was jemand kann, 1ST unst; und Uuns hat sich die Aufmerksa:  eit auf e1ne andere EDO
e1Nne andere Pointe che, Werkgruppe oder einzelne Position [)as

amı omme ich einigen spekten, die leg einfach daran, dass Kunstwerke auf eTr-

In oben angeführter » DeNnition« mi1t aNZESPTO- Fragen tworten und NEeUeEe

chen Sind Sie ezieht sich sowohl auf den Ent: Sensibilitäten und Problemstellungen wIieder

stehungskontex (das gesellsc Umield, dere erke INn den ICrücken 1es sowohl
die KünstlerInnen-Persönlichkeit, die Werkge- individuell In unterschiedlichen Lebensphasen

gewinnen unterschiedliche erke edeutung
als auch gesellschaftlich. €1 andern sich auchaufmerksames Beobachten,

mpfinden und Reflektieren C die lterien der eurteilung VOI Qualität;
z B für die Moderne »InNNOvation« e1n esentT:

staltung) als auch auf den Rezeptionsvorgan: (die licher Ma(stab e1ne kigenschaft, die

Auseinandersetzung mıit Kuns  erken) In Hin wärtig NIC mehr als erstranglg erachte WIrd
amı 1St erneut die kommunikative DIC auf den Entstehungsprozess ist 05 MI1r VOT

allemg, die ersien heiden pekte He MensioNn VON Uuns angesprochen. Was eu:
dass esS sich €1 einen (zestal Lung gewinnt und Wert bekommt, 1ST e1n Noch

LUNgSvOorganNg andelt, wird edem/rT einleuc komplexer gesellscha  cher Vorgang, 1n dem
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Zeitstimmungen, xpertlInnenmeinungen, WITt: ist Cd, Was die Auseinandersetzung mit Kunst
schaftliche Faktoren und politische Machtver: spannen! MaC 1eS In e1ne gestaltete Form
ältnisse e1ne Olle pielen araus resultiert die bringen, arın jegt das » Können« VON Uuns
yAllgemeingültigkeit« e1Nes Kunsturteils, das kine Nebenbemerkung ZU  Z roblem e1nes
wleder revidiert, Neu egründet und vereinzelt Qualitätsurteils Ich enke, PS 1St euilc DE

worden, wI1ie Sschwierig 6S ISt, e1ıne theoretische

»kommunikative Dimension or kin Erfahrung In Jurys gera;
de auch zeitgenÖssische Uns ist iImmer WIe-Von UNS: K
der, WI1e sehr sich Urteile eiINander iremder und

gefestigt WIrd (Gewisse »  EISTET« Mozart, Leo: dus unterschiedlichen Kontexten kommender
nardo, und »  eisterinnen« (Artemisia (en:
tileschi, Angelika aufmann, WIrd niemand roel mit Widersprüchen <
Yrnsthaft In rage stellen; WIe sehr sich anderer-
SEe1ITS e1N Urteil wandeln kann, hat ohl Fachleute decken und WI1e TasC sich wenige
stärksten die Beurteilung der Neugotik deutlich Deiten als die ystärksten« herauskristallisieren
gemacht.“ Dieser Vorgang vollzieht sich ZUNaCNS mels

ass auch der Kunstmarkt VOT weltpoliti ohne viele Oorte Urc vergleichendes en
Sschem Unrecht N1IC gefeit und dadurch STar. (das auch Dereits irüher (Gesehenes mit e1INDE:
euroamerikanisch omınlıer iSt, ist ebenso ZIE Scheliden INn mehNnreren Runden die
wenig leugnen varlıabelsten 1st e1N Uuns schwachen Arbeiten zunehmen dUus hand
urteil, Je naher e1ine Position die Zeitgenos- WerTkI1ICc vgemacht, ohne Ta Uund
SeNsScChHa heranreic Manches, Was gegenWwWär- Spannung, eliebig, e1ne Wiederholung VON De
ug TÜr edeutsam erachte wird, kann In einıgen re1its Bekanntem, Erst als zweiliter chritt
Jahrzehnten In Vergessenheit geraten; esS wird kann e1n begründetes Urteil über die Qualität der
WEn N »yOQualität« nat TÜr e1Ne spätere Zeit ausgewählten Arbeiten egeben werden
U wleder elevant.

Praktische
Formale Qualitäten Konsequenzen

® »OQualität« Nach dem Hinweis auf die Seh. ® Welche Konsequenzen rgeben sich hieraus
kErfahrung und den Erkenntnisanspruch se1 Tür e1Ne el mit Kunst In kirchlichen, 1INSDEe-
mindest noch e1N ormales 1terıum genannt. ondere pastoralen Kontexten? Auch nNier 1UT E1-
»Kunst 1Sst der au und en VON Ge nıge merkungen die Notwi  eit und ET
gensätzen« dies als e1n we1lterer Definitions: giebi  er erartigeraDe Draucht nierohl
versuch kinesWerk, e1n erk das T: N1IC mehr werden
Wäds hat, hat 1n der egel] e1Ne pannung Sensibilisierung und 5ildung. kine as:
aufgebaut » Harmonie« e1ine iImmer wlieder C: thetische ildung erachte ich IUr unverzicht-
Machte kErfahrung mit Uuns sSTe Ende sowohl [Ür die Verfeinerung der Kommuni-
und NIC eginn (dann Ware 05 tsch Das on nach innen als auch [Ür die Kommunika-
rTnstnehmen und diee1'mit Widersprüchen t10N nach auben hbetrachte ich 1ese

308 Onika LeiscC  1eS| Stichwort: ualita 35 2004}



aD

belden Dimensionen NIC als getrennt |\wie IM und auch besucht werden, INUSS

Bild konzentrischer Kreise) als vielmenr mMiteln- N1IC eigens betont werden yZeige MIr Deine
ander verwoben und einander e Wohnung und ich Sagc DIir, WeT Du Dist«, ließe
1M Bild VOIN en und Knotenpunkten). /Z/wei sich welter führen In y»Zeige MIr e1ne Kirche
Beispiele und ich erkenne eine Lebenseinstellungen,

In welchen RäumenenWITr uns und fel Umgangsformen und Glaubenshaltungen.«
71 WIFr? Blumentöpfe möglichen und Meist 1st weni1ger mehr. 1es gilt auch {ür
unmöglichen tellen helfen sicher NIC die Aufrf-: die »Gorporate«einer (jemeinde. LOgO,
merksamke1 auf Wesentliches chärien Pla: arrblatt, Ankündigungen und Plakate Ssind auch
kate, die dus Gruppenprozessen hervorgegange dus der Diözesan- undul NIC mehr

wegzudenken. Selten sprechen S1E e1Ne klare

»In welchen Raumen feiern wir? C prache wenderfreundliche G(omputerpro
IIN machen es infach, e1N LOgO erstel.

SiNd, aben temporären Wert; S1e werden De len, auf unterschiedlichste Schrifttypen ZUZU-

langlos, Wenn S1E hängen leiben und greifen, OTOS eINZUSCANNEN und e1ne e1te
formatieren Die rasche UC nach e1iner lus:rwecken den ucC der Lieblosigkeit, WEeNnNn

S1e verstauben und verknittern Heiligenfiguren on ass Mels auf bekannte, gerade-
In einem (meist) arocken (‚esamtkunst: de« erke der Kunstgeschichte Zu  eıfen

werk ihren Ort. Sie werden beliebigen Ver:
satzstücken, WeNnNn S1e eer gewordene Kirchen: »Eindruck eines
wande schmücken sollen. wohlgemeinten erlel«

Architektur das krleben und
den diesem (Ort und ermöglicht esummte Der VÜC dieses wohlgemeinten
und verhindert andere Jäufe 1mM Raum e1s WIrd Mels dem ntellektuellen und SOzZlalen NI
aben Pfarrgemeinden In historischen (goti Veau einer emen1nde In keiner Weise erecht.
schen, barocken, neugotischen) Kirchenräumen Sensibilisierung und ildung die

Stichworte Bereits 993 hat die eutsche Bi:agieren, die Lebenserfahrungen, elt. und
(‚ottesbilder irüherer pochen ZU  z US! schofskonierenz die Notwendi:  eit des Erwerbs
bringen 1e$ 1ST e1n wertvoller (meis auch denk- kuns  SSENSC  ichen 1SSeNS IM der

malgeschützter) chatz Doch eTr kontrastiert In theologischen Aus und Weiterbildun EerVOT-
vielfacher 1NSIC mMi1t (post-)modernem Lebens: gehoben®; 11UT wenıgen Universitäten ist dies

realisiert“; allerdings estenen vielen rtien
Initiativen einzelner ersonen»Zeige MIr Deine Kirche!

Von den vielfältigen 1M Bereich
pfinden einer NdustiTIeE: und Medienkultur. der Erwächsenenbildung sSEe1 TÜr die |)iÖözese |1nz
aDel rachte ich esS als überzeugender, auCc der »kunstbaukasten ildende Uuns erleben
Dei Umgestaltungen) 1eSsEe Brüche ichtbar und versienen« herausgegriffen.? aDel handelt
machen als S1e nıyellileren sıuchen e$S sich eın JTeilnehmerInnen-orientiertes,

ass Kirchen NIC 11UT eine »innerkirchli- ulartig rojekt der unstiwverm!1
CNE« Angelegenheit SINd, oONndern VOIN- ung 1M regionalen Kaum kine Sensibilisierung
schiedliche gesellschaftlichen Gruppen WAahr- des Sehens und die Vermitt|  tung VON TUN!
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kenntnissen SINd die zentralen Anliegen aDel schen, spirituellen) ragen, die S1e immer WIe-
der tellen.WIrd prinzipiell mıit riginalen gearbeitet, sSe1 es

die differenzierte Auseinandersetzung mit (von JE durch fachliches Know-how: ES ibt
den ReferentInnen mitgebrachten) Originalgra- sie, die KunstexpertInnen; und entsprechende
en, das ennenlernen der Uuns VOT Ort (des Beratung In Anspruch nehmen, VON

eigenen Kirchenraums, einer regionalen (‚alerie Kompetenz uUund Ördert die Professionalität
Oder e1nes Künstlerateliers) oder e1ne ezielt dUuS$- Etwa Bei Gestaltungsifragen NIC auf den/die

XKUurs1ıon (etwa der Besuch VOIN INO- KünstlerIn VON nebenan zurückgreifen
dernen Kirchenbauten fachlicher er
ung kine » Fahrende Kunstbibliothek« Diletet »Spitzenleistungen vorstellen
e1nNne Zusammenstellung achlich fundierter und schärft das Urteilsvermögen (

esbarer Literatur. Die Erfahrung zeigt, dass
6S ISt, Wenn solche Menschen 1n der (emeinde

» Kennenlernen der Kunst vor Ort < en ondern national, DEe] größeren Aufgaben
auch internation. anerkannte Persönlichkeiten

€1 N1IC L1UT Sichtweisen uUund Umgangsfor- beiziehen kine e1NM.: gelungene Ösung ist In
[NelN verander und erweılter werden, sondern der ege außerdem als anges Herumbas
auch der Respekt VOT künstlerischer €1) und
das mpfinden für ( )ualität wachsen Längere Zeit mit einem qualitativ hoch STE:

Entwicklung vVon VDEINE) auch INn asthe- henden erk ljeben, schult das ugeen
ischen und künstlerischen gen Wie De den vielfältigen kreativen Initiativen In der Pfar:
re1its angesprochen tellen 10zesen und (Ge Spitzenleistungen vorzustellen oder DEeSsU:
meinden Mels 1ImM und Ozlalen chen, Chärft das Urteilsvermögen. Bei der Ent:
ereich sich selbst sehr hohe sprüche Pre: Ccklung der graphischen 1Nn1ıe sich eine/n
digtgespräche, Bibelrunden, Kinder- und Ju rofessionelle/n DesignerIn wenden DZW. E1-
gendarbeit, Umwelt: und Friedensgruppen NelN kleinen Wettbewerb durchzuführen ärt

das Selbstverständnis SOWI1eEe das Aufiftretenbemühen sich, sich den wissenschaftrt-
lichen kErkenntnissen und öffentlichen Diskus
S1ioNen Oorentieren und einen neh:

azı
Wenn In den Bereich der UNS:

gent, wird Mels. &{ ( )ualität VON Uuns als einen Stache]l De
greifen, daran arbeiten, manches

menden Beitrag eisten Wenn 05 In den Be: bieren, Fehler machen und kleine) rfolge
FTeicCc der Kunst geht, wird S me1s Ich verbuchen können amn liegen SEWISS
bin überzeugt, dass die Kirchen auch hier Chancen für die Vitalität der Kirchel(n). €1

nehmende GesprächspartnerInnen werden ogeht eS weder arum, Uuns einer Flitesache
könnten, NIC 11UT ufgrund des gewaltigen Er: erklären, noch darum, eativeel
Des, auf dem s1e aufbauen, Ondern auch aul unterbinden 1elmenr geht esS Differenzie-
und der zentralen ‚existentiellen, weltpoliti- rung und Respekt
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Vgl Was Ist Kunst? 080 nach dem Vatikanischen ı1e nternethinweise. Forschungs- und Arbeıts-
Zıtate geben 080 Konzil vielerorts unternom- Für weltere Initiativen Im feldes, In IhPOQ 151

Bereich der irchen- 292-297Antworten, hg Andreas men wurde (was Insbeson-
Mäckler, dumont tb 197 dere neugotische Ausstat- raumpädagogik die Vgl eiwa die VO Kunstre-
Köln 987 tungsensembles betraf), Rezension von Martina era der DiÖözese Linz inıtı-

Jes giılt nIC nNUur für die wäre inzwischen NnIC mehr Gelsinger, KirchenRaumPä- ierte Reihe »Wasserzeichen«
fachwissenschaftliche enkbar. dagogik als Disziplin der In der Stadtpfarre Urfahr.

Arbeitshilfen der Deut-Beurteillung Ein »Ausräu- TheologInnen? Querschni
men« von Kirchen, wıe In schen Bischofskonferenz urc Publikationen eınes
der urifizierungsphase Okt sıch rasch ausbreitenden
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